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Nro . 149. Donnerstag , den 28 . Dezember. 18 « S.

Einladung zum Abonnement.
Zu dem mit dem 1 . Januar 1866 beginnenden neuen Abonnement auf ^ s wöchentlich dreimal , am Dienstag , Don¬

nerstag NNd Samstag , erscheinende „ ClltlUer WvlheUdtlltt " hiermit freundlichst einladend , bemerken wir . daß sowohl allePostämter und Postexpeditionen , als auch sämmtliche Landpostboten Bestellungen annehmeu ; jedoch bitten wir im eigenen Interesse
der Abonnenten um ungesäumte Bestellung , damit im Bezug keine Unterbrechung eintrut . Der halbjährige Abvnnementspreis
einschließlich der Postgebühren ist im Bezirk 1 fl. 8 kr., sonst in ganz Württemberg 1 fl. 15 kr , in der Stadt föhne Trägerlvhn»Ist . — Die auswärtigen Abonnenten erhalten das Blatt mit der Frühpost.

JE " Wie seither werden wir auch ferner durch kurzgefaßte und schnelle Mittheilung der wichtigsten Tagesbegebenheiten
unsere geehrten Leser , welchen Zeit oder Gelegenheit abgeht , die Zeitungen zu lesen , aus dem Laufenden der Weltereignisse zu er¬
halten suchen , während wir anderseits durch spannende Erzählungen , Anekdoten , Gedichte , Räthsel rc . rc . der Unterhaltung Rech¬nung zu tragen suchen werden . Auch bewährte Mittheilungen zum Nutzen der Haus - und Landwirkhschaft werden wir möglichst
berücksichtigen , wodurch insbesondere unfern geehrten Lesern aus dem Lande gedient sein wird . — Wir zweifeln daher nicht , daß
unsere Einladung von günstigem Erfolg sein wird , da , wenn Einige zusammen ein Exemplar bestellen , der Einzelne nicht viel zubezahlen hat.

Inserate sind bei dem ausgedehnten Leserkreis des Blattes in der Regel vom besten Erfolg , und werden mit 2 kr die
Zeile oder deren Raum berechnet . Bei mehrmaligem Einrücken wird entsprechender Rabatt gewährt . - Inserate , deren * unzweifcl-haste Aufnahme in die nächsterscheinende Nummer gewünscht wird , müssen am Tag vor dem Erscheinen des Blattes bis spätestens10 Uhr übergeben werden.

Calw , 18 . Dezember 1865 . Die Expedition des „ Calwer Wochenblatts ' ' .

. Amtliche Dekanntmachungen.
Calw.

Bekanntmachung.
Gemäß Art 11 des Gesetzes vom 19.

Mai 1852 ist Schulmeister Eitel  in Neu-
hulach als Agenr der Feuerversicherungs-
Gesellschaft „ Thuringia " für den Oberamts-
Beeirk Calw bestätigt warben.

Den 20 . Dezember 1865.
K . Oberamt.
Schi ppert.

Calw.

Bekanntmachung.
Nachdem mit dem 15 . d. M . das All¬

gemeine deutsche Handelsgesetzbuch in Wirk¬
samkeit getreten ist , werden die Angehörigen
des Handelsstaudez im Oberamtsbezirk auf-
gesordert , ihre Firmen zum Zweck der Ein¬
tragung in das Handels -Register bei K.
Oberamtsgericht dahier anzumelden und zu
zeichnen (H .-G .B . Art . 19 .)

Anzumelden sind sowohl die Einzelfir-
men oder Firmen der einzelnen Kausleute,
mögen sie ihr Geschäft mit stillen Gesell¬
schaftern (H .-G . B Art . 250 .) betrieben
oder nicht , als Gesellscbaftsftrmen oder Fir¬
men der Handels Gesellschaften , namentlich
der offenen Gesellschaften und Commandit-
Gesellschaften (H .-G .B . Art . 85 . 150 .)

Die Anmeldung und Zeichnung der
Firmen kann persönlich erfolgen oder in
beglaubigter Form eingcreicht werden Un¬
ter beglaubigter Form ist die Beurkundung
durch einen Notar oder Schultheißen zu
»erstehen (Eins . - Ges . Art . 13 , Abs . 3 .)

Persönliche Anmeldungen und Zeichnungen
können an jedem Samstag . Vormittags zwi¬
schen 8 und 12 Uhr , und Nachmittags zwi¬
schen 2 und 6 Uhr auf der Kanzlei des K.
Oberamtsgerichts dahier stattfinden.

Den 21 . Dez . 1865.
Oberamtsrichter
Hartmeyer.

2) l . Calw.

Schulden -Liquidation.
In der Gantsache des Jakob Christian

Reinhardt,  Secklers zu Calw , wird die
Schulden -Liquidation , sammt den gesetzlich
damit verbundenen weiteren Verhandlun¬
gen auf dem Rathhause zu Calw am

Freitag,  den 26 . Januar 1866,
von Vormittags 8 Uhr an,

vorgenommen werden , wozu man die Gläu¬
biger hierin t vorladet , damit sie entwe¬
der persönlich oder durch hinlänglich Bevoll¬
mächtigte erscheinen , oder auch , wenn voraus¬
sichtlich kein Anstand obwaltet , statt des Er¬
scheinens , vor oder an dem genannten Tage
ihre Forderungen durch schriftlichen Receß,
in dem einen wie in dem andern Fall unter
Vorlegung der Beweismittel für die Forde¬
rungen selbst sowohl als für deren etwaige
Vorzugsrechte , annwldcn . Die nicht liqui-
direnden Gläubiger werden , soweit ihre An¬
sprüche nicht aus den Gerichtsakten bekannt
sind , in der aus die Liquidations -Verhand¬
lung folgenden nächsten Gerichtssitzung durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen , von
den übrigen nicht erscheinenden Gläubigern
aber wird angenommen werden , daß sie

hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs , der
Genehmigung des Verkaufs der Massegegen¬
stände und der Bestätigung des Güterpfle¬
gers der Erklärung der Mehrheit ihrer
Klasse beitreten.

Calw , 21 . Dezember 1865.
K . Oberamtlgericht.

H a r t m e y er.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweilcr

Holz - Verkauf.
Am Mittwoch,  den 3 . Januar 1866,

Morgens 10 Uhr,
kommen auf dem Rathhaus zu Pfalz¬
grafe nweiler  zum öffentlichen Aufstreich:

41 birkene Wagnerstangen,
l141 tannene Gerüststange « , über 35'

lang,
37,040 weißtannene und rolhtannene

Hopfenstäif -ot. ., „ nd
41 .600 Floßwieden.

Altenstaig , 22 . Dezember 1865.
K . Forstamt.
Holland.

Stammheim.
Der am 29 . November stattgesundene

Verkauf der Bretterhütte
und der übrigen Gegenstände auf dem
Brühlwiesengut des Herrn AlphonsGeor-
gi i bei Waldeck ist nicht genehmigt , wovon
die Käufer auf diesem Wege iu Kenntniß
gesetzt werden.

Den 23 . Dezember 1865.
Schultheißenamt.

Kämpf.
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u I m °>D.
Woll - Markt.

Um dem seit Jahrhunderten hier bestehenden mit der Sommermesse verbundenen
Weltmarkt eine den gegenwärtigen Verhältnissen entsprechende Ausdehnung zu geben,
hat der Gemeinderaih beschlossen, nicht allein die großen und bequemen Räumlichkeiten
des Zehenistadels sür die zu Markt kommende Wolle parat zu halten , sondern dem
Verkehr in Wolle überhaupt den möglichsten Vorschub zu leisten.

Die hiesige Stadt , zu welcher 4 und demnächst 6 Eisenbahnlinien führen , bil¬
det für den Absatz der Wolle vieler in - und ausländischer Schäfereien den natürlichen
Mittelpunkt . Auf diesen Absatz ist deßwegen qA Gewißheit zu rechnen, weil der gleich¬
zeitig stattfindende frequente Tuchmarkt eine große Anzahl von Wollekäufern auf den
Platz führt.

Rechnet man die 3 ersten Meßtage sür den Verkehr in Tüchern , so sind
die Tage des 14 ., 13 .' und 1« . Juni 1866

dre geeignetste Zeit für den nächsten Wo l̂markt , zu welchem städtischer Seits
all Vorbereitungen getroffen sind.

Zum Besuche desselben werden nun Verläufer und Käufer freundlich Ungeladen.
Den 20 . Dezember 1865.

Der Gemeinderath der Statt Ulm:
_ _ Heim,  Oberbürgermeister.

Einen 7jährigen Knaben j
suche ich in einem hiesigen geordneten Hause!
in Kost und Verpflegung unterzubringen . ;

Calw . 20 . Dezember 1865 . ^
Armenpfleger Baither . '

Pürger -Geseltschast.
Kränzchen mit Gesang

Samstag,  den 30 . Dezember,
Abends 7 Uhr,

im Tbudium'  icken Saale.

Allen Zahnweh - Leidenden
empfiehlt ein untrüglich probates geprüftes
Universalmittel , welches durch seine überra¬
schende Wirkung den heftigsten Schmerz in
wenigen Sekunden stillt , in Flacons zu
12 kr . die Expedition d. Bl.

Zeugniß . Ich bitte Sie , mir ges.
3 Fläschchen von Ihrem sich als gut be¬
währten Zahnwehmittel gegen Nachnahme
des Betrags durch die Post zu übersenden.

Hochachtungsvoll Zeih 29 April 1864.
I . Münnich,  Rentbeamter.

Aufforderung.
Derjenige von den Schuhmachergescllen,

welcher am StepbanSseiertag , Abends , in
der ob̂ rn Stube bei Schwiz gabele  in
Hirsau beim Nachhausegeben sich einen
Stock zueignete, wird hiermit aufgeforkert,
denselben nebst Bezahlung der Einrüüungs-
gebühr sofort bei der Redaktion d. Bl ab¬
zugeben ; andernfalls derselbe wegen absicht¬
licher Aneignung gerichtlich belangt wird.

2)2 . Liebenzell.
Eine gebrauchte aber noch gute

Brückenwaage
mittlerer Tragkraft nebst Angabe deS ge¬
nauesten Preises sucht zu kaufen

Johs . Weik.

Eine runde steinerne

Mosttrotte
mit 2 Läufern , zum Betrieb mit einem
Pferde vollständig eingerichtet , ist mir ent¬
behrlich und b-llig zu haben . Dieselbe
wäre namenllich für eine Gemeinde geeig¬
net . E :nst Ludw . Wagner.

Psor zheim.

! Ruhrkohlen,
!ausgezeichnet gute, sowie Flammkohlen
! zu Kesselfeurung , empfiehlt zu billigen Preisen
f Pb . I . Häusermann,
l Gerberstraße Nrs . 224.

Calw.
Da ich vom ersten

. L l Januar an den Post
Omnibus von Pforzheim
Morgens nach Calw,
und Mittags retour über¬

nommen habe , so unterbleibt meine bisherige
Privat Omnibusfahrt , mit Ausnahme deS
Wagens , der wie bisher jeden Sonntag
früh 4 .- Uhr hier abfährt . Für das mir
visher geschenkte Zutrauen sage ich meinen
verbindlichsten .Dank.

Lohnkutscher Bauer.

Or Pattifon 'S Gichtwatte lindert und heilt schnell

Kickt IIN1> kllVIIMtjMM
aller Art , als Gesichts -, Brust -, HalS - und Zahnschmerzen , Kopf, Hand , und Kniegicht,
Magen - und Unterleibsschmerz re.

In Paketen zu 24 kr. und zu 12 ir . sammt GebrauchSauwekfung allein acht
bei Herrn Ferd . Georg « .

Erklärung.
Der Unterzeichnete nimmt seine gegen

Johannes Harsch und Jakob Erhardt , so¬
wie noch gegen andere Personen dahier auf
dem RathhauS am 21 . d. M . ausgestoßene
Beleidigung wieder zurück.

Sommenhardt , 23 . Dezember 1865.
Johannes Dengler.

Abonnements - Einladung.
Der in einer Auflage von 3366 Exemplaren erscheinende

Staats -Anzeiger für Württemberg,
welchem das Gewerbeblatt für Württemberg und das Handelsgerichts-
Blatt für das KönigreichzWürttcmbcrg jedeWocheseiumaljjbeigelegtjwerdeu, kostet
mit diesen beiden Blättern i :i ganz Württemberg jährlich 5 fl., vierteljährlich Ifl 15 kr.

Außer den amtlichen Bckanntmnchungen veröffentlicht rer Staats -Anzeiger in
seinen Spalten die neuesten Telegramme und politischen Nachrichten . Handels - und
Börsenberichte , worunter die Ausloosuugen der wichtigsten Staatslotterieanlehen , aus¬
führliche Berichte über öffentliche Gerichlsverhandlungen u A. — Zu Inseraten , die
in Württemberg eine große Verbreitung finden sollen , ist derselbe besonders geeignet
und kostet der Raum der dreispaltigen Petitzeile vier Kreuzer.

*

!
1
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Mitlkscr
zum „ Staatsanzeiger " und „ Beobachter"
werden gesucht ; von wem ? ist bei der Expe¬
dition d . Bl . zu erfragen.

Einen schönen gußeisernen

Kessel,
etwa anderthalb Eimer haltend , verkauft

Ernst Ludw . Wagner.

100 fl. Pfleggelb !
sind gegen gesetzliche Sicherheil zu 4V . '
auszvleihenibei . Jobs . Rolle-

in Kennlheim.

Tagesrieuigkeiten.
— Die neuerrichtete zweite Schut ' stclle in Stamm beim,hiesi-

genTckanats wurde dem PrivattehrcrK rauß  in Stuttgart über¬

tragen (St .-A .)
— Calw . Am Christfestabend  ereignete sich das Unglück,

daß von 2 Brüdern , Namens Koch , aus Ernstmühl , welche in

Hirsau  eivgekehrt hatten und so viel man hört , etwas ange¬
trunken waren , aus dem Heimwege , zu welchem sie den Fußweg

gewählt hatten , der Eine , ein Mühlbauer , der gut beleumunde
war , .in eine jedoch vom Fußweg abseits liegende , etwa 25 ' tieft

Brunnengrube und dabei aus einen Stein fiel , wodurch er die

Hirnschale zerschmetterte und augenblicklich den Geist ausgab . (Da
nach andern Mittheilungen angebracht gewesene Schranken aus¬

gerissen sein sollen , so könnte auch Mutbwillen oder sonst Etwas
die Veranlassung zu dem unglücklichen . Sturze gewesen sein)

— Stuttgart,  23 . Dez ' Am letzten Mittwoch ist der groß-

herzoglich badische Minister des Auswärtigen , Freiherr von Eckels¬
heim , von München kommend , hier eingetroffen . Er wurde am

Donnerstag zur Königlichen Tafel gezogen und batte mehrere

längere Besprechungen mit dem Frhrn v . V rrubüler . ( S a .Baten .)
— Stuttgart,  23 . Dez . Unserem , durch seinen zoologischen

Garten um Stuttgart so hochverdienten Mitbürger , Herrn G.

Werner , ist gestern Nachmittag ein Unglück zugestvßm . Derselbe

trat in den Käfig der beiden Löwen , wurde von dem Männchen
mit den Tatzen an der Brust und am Rücken gepackt , während
sich die Zähne der Bestie in die Achsel des i. » glücklichen eingru

den . Nur die Geistesgegenwart der Tochter Werner ' s welche eine

in der Nähe befindliche Schranne gegen die Gitterstäbe schleu¬
derte , und so das Thier erschreckte und von seinem Opftr ablenkte,
ist es zu verdanken , daß Werner , obwohl schrecklich zerfleischt aus
dem Käfig entrinnen konnte . Indessen sürchuet man sür sein Le¬

ben ^ mindestens wird eine dauernde Steifigkeit des Oberarmes
die Folge sein . — Ein großes Verbrechen ist vorgestern entdeckt
worden . In einer Waldschlucht bei Sillenbuch fand man «heil-

weise unter Laub versteckt- den Leichnam des ledigen , vielleicht 33-

jährigen in Degerloch stationirten Forstschutzwächters Rebmann,
" . " " ' " ' Ter

aus
Her

Ictzungen durch Schläge auf denselben . Der Körper lag aus dem
Bauche mit dem Kopse abwärts . Nickt weit von der Unglücks-

PLlte fand man auch das nicht entladene Gewehr des Ermorde¬
ten . Als der grausigen That verdächtig sind zwei ledige Bursche

aus Rohrhorf , Söh e einer Wittwe , eingezogen , welche den Reb¬

mann schon vor einiger Zeit mit dem Tode bedroht haben sollen.

— Am Anfänge dieses Monats wurde ein neugeborenes Kind,

mit Wachktrich und Draht umwickelt , zwischen Untertür kheäm
und Cannstatt  todt aus dem Neckar gezogen . Die unbarmher¬

zige Mutier ist bis jetzt noch nickt ausgefunden . ( Schw . M .)
— Schorndorf,  23 . Dez . Im heutigen AmtZblatte erklären

die Müller an der Rems und Umgegend , daß sie von ihrem ge¬

faßten Beschluß in Ludwigsburg ( Erhöhung der Millergebühren
bezweckend ) abtreten und bei dem alten Milter , nämlich beim
Sechszehntcl , bleiben wollen.

— Das Versuchsgeschütz -für den ersten Bauer 'schen Küsteiibrail-
der wird in dem Gieß - und Bohrhause von Augsburg vorberci
tct , und die Schießübungen damit im Bodcnsec  sollen im

künftigen April vorgeuemmen werden . Bauer ladet Stätte,

Vereine , Schützen - und Bücgergeftllschaftcn zur Zusendung von

eisernen Scheiben cin , die sie nach dem Durchschuß zurückerkalten
Aldenburg hat die erste Scheine geschickt, Baicrir gegen 10 .000 fl.

und 100 Geschosse aufgebracht , Baden widmet der Sache 4000 fl.
und stellt 9 Kanoniere.

— Baden.  Unser neuer Minister des Auswärtigen , Frhr . v.

Edelsheim , bereist zur Zeit die süddeutschen Residenzstädte , und

^konserirt , wie uns die Zeitungen sagen , fleißig mit seinen dort,
, gen College « . Man vermuthet wohl nicht ohne Gcuud , daß eine

: Verständigung mit den Nachbarregierungen zum Zwecke geme -.

samen Handelns in gesammlbaterländischcn AngelegenhUlen t ».

Ergrbniß dieser Verhantlungcn sein werde . lFl .? Z .)
! — Ter Pfarrer der englischen Kolonie in Baden -Baden

! mit seiner Frau durchgegangcn und hat nur Schulden und -

> seine hungernden Kinder in dem einsamen Quartier zurückge
lassen . — Auch hat ein Pfarrverweser in der Nähe von Baden,

wie es beißt , unter bedenklichen Umständen dass Weite gesucht.
! — Unter den unbestellbaren Briefen im Frankfurter  Brief¬

kasten fand sich letzten Freitag einer mit der Adresse : „ An das
Chrislkindcke " , in dem geschrieben stand : „ Liebes Christkindchc,

gib uns doch zu Weihnachten unsere Augenbrauen wieder , wir

wollen dir auch versprechen , daß wir sie nicht wieder abschneideu
wollen . Dein Hugo und dein Viktor . "

— Das Glück ist nickt immer blind Das große L os in dein

Ansbach Gulizcnhauser Antthen , 10,000 fl., hat ein kinderreicher,

fleißiger Spinner in Augsburg , Lorenz Jaques , gewonnen „ zum
Christkindl " ,

— In Baiern  ist neuester Mitlheilung zufolge ras erledigte
Ministerium des Innern dem Kultusminister v . Koch übertragen
worden . Derselbe hat sich als Mann von freisinnigen Grundsä¬

tzen bewährt und wird daher dieser Ausgang einer keineswegs un
vedeuklichen Krisis im ganzen Lande freudig begrüßt , das Häuf¬
le u der Ultramontanen und Stockbureaukraten natürlich auögc
nommcn.

— Die „ N . Fr . Pr . " schreibt : „ Man hört in neuerer Zeit

wieder vielfach versichern , daß Oesterreich einer AnNherung an
die Mittelstaaten nicht abgeneigt sei,  und daß diese im nächsten
Monat wieder einen Aulauf nehmen wollen , uni auf die Lösung
der schleswig holstcin ' schen Angelegenheit Einfluß zu gew nnen

Es mag sein , daß derlei beabsichtigt wird , aber wir wagen de»
Mittelstaaten einen Erfolg nicht vcrauszusagen.

— Wien,  20 . Dez . Nach der „ Presse " hätten die amerikani¬

schen Gesandten in Wien und Brüssel zu erklären gehabt , daß

Truppenanwerbungen für den Kaiser von Mexiko mikAnwcrbttn
gen für Juarcz in den Unionsstaaten beantwortet würden.

(Ganz nach dem Grundsatz : „ Haust du meinen Juden , hau ich
deinen Juden ." )

— Wien,  22 . Dez . .Auf diplomatischem Wege ist hier die

folgende wichtige Nachricht eingetroffen . Aller Wahrscheinlichkeit,
nach wird kn diesem Augenblicke in London zwischen England.

Frankreich und Rußland darüber verhandelt , gemeinsame Maßre
gcln zu ergreifen , um den abnorme » Zuständen in Griechenland
zu steuern . Es heißt , gleickzeiiig sollen von Malta aus 2 eng ¬

lische, ans den Gewässer » von Nizza und Dillasranca je 2 fran¬

zösische und 2 russische Kriegsschiffe sich in die Häfen von Nauplia
und in den Piräus , verfügen : die Engländer würdeiz Naüplia

und Syra besetzen . Eine von den drei Mächten ernannte Höm-
! Mission würde die Veisassung suspendireu und die Kammer auft

Klüsen . Die Köln . Ztg.  welche diese Nachricht in ihren Spalt ?»
i bringt , kann die Richtigkeit nickt verbürgen , wohl aber versichern,
idaß die Angelegenheit heute unsere diplomatischen Kresse aififtle

-genllich beschäftigt . Gewiß ist auch , daß sowohl der Herzog von .

^Grammcilt wie Herr BloomsiclL außerordentliche Couiriereerhal¬
ten haben.

— Unterrichte !»! Privatschreiben aus Oesterreich  glauben,;

daß Oesterreich den Ungarn zwar ciinge der gewünschten beso "

deren Minister , nicht aber politische Minister in> besonde »en

Sinne des Wortes zugestehcn wiid . Das Wesen p?s beabsichtig

ten Kompromisses soll noch immer darin bestehen , ^ aß die beiden
Reichstage diesseits und jenseits der eitha neben einander ta¬

gen , und sür die gemeinschaftlichen Angelegenheiten Telegirte er¬

nennen sollen . Aber die Schwierigkeit besteht gerade in der De-

,
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finition der gemeinsamen Angelegenheiten und zweitens darin , daß
neben dem konstitutionellen Ungarn ein halbkonstitutionelles Oester
reich organisirt werden sollte.

— Wien,  2i . Dez . Die bereits gezogenen Gewinne des
Esterhazy ' schen Lvtterie -Anlehens werden vom 12 . März 1866 ab,
die später entfallenden plangemäß ausgezahlt werden . ( Die Rich¬
tigkeit wird abzuwarien sein !) .

Italien . Rom 22 . Dez . Zwei Bandensührer und sechs
Briganten ergaben sich freiwillig den päpstlichen Behörden

Frankreich . Wieder erfährt man durch Soldatenunruhen,
da ß in -.merfori neue französische Truppen nach Mexiko gesandt wer
den . Dieses Mal siel der Skandal in St . Nazaire vor , wo die
Soldaten am Abend vor ihrer Einschiffung sich in den Wuchs-
Häusern und Kaufmannsläden weigerten , ihre,Zeche und die aus
gewählten Waarrn zu bezahlen . Die Sache wurde so arg ge¬
trieben , daß die Wirthsckaften und Magazine sich nach und nach
alle schloffen , worauf die Soldaten sich unter einander aus der'
Straße herumprügelten , bis es Tag wurde . — In Lesquieu
bei Lille  hat ein Vater seine Tochter , die einen Fehltritt begangen , erstochen und sich dann selbst erschossen.

Belgien . Brüssel,  23 Dez . In der gestrigen Sitzungder Depulirtenkammer wurde eine Erhöhung der Civilliste um
648,678 Franken beschlossen » und 700,000 Franken für die Re¬
stauration des Königlichen Palastes bewilligt . Hierauf wurde die
Kammer lis zum l6 Januar vertagt — 23 Dez . Der König
hat seinem Sohne und Nachfolger , der bisher den Namen Gras
v . Hennegau führte , den als nunmehrigem Thronerben ihm ge¬bührenden Titel als Herzog von Brabant ertbeilt,

England . London,  20 . Dez . Die Jury hat gestern ge¬
gen die Fenier Dillon und Lynch das Schuldig gesprochen ; beide
wurden zu zehnjähriger Zwangsarbeit » ermrheilt Dillon ge¬
stand , daß er- ein Nbtheilungschef . der fenischrn Verschwörung sei;Lynch erklärte , wenn Vaterlandsliebe ein Verbrechen sei, so wolle
er gerne jede Strafe dafür leiden . — 21 . Dez . In der Kohlen¬
grube Upper Gethin bei Merthyn in Wales hat eine furchtbare
Gasexplosion stattgefunden , welche dreißig Arbeitern , meist ver-heiratheten Männern , das Leben gekostet bat ; mehrere andere
empfingen Verletzungen . Wie es heißt , soll das Unglück dadurch
verursacht worden sein , daß ein Arbeiter sich mit einer nicht ge¬
nügend geschlossenen Lampe einem alten Stollen genähert habe.Als die Explosion geschah , waren über hundert Menschen in der
Grube beschäftigt.

Des Waldbauers Sohn.
Erzählung ven Fr. Fr teer iw.

jFrclslpiiii ;; .

Endlich trat Margarethe ein . Sie wußte nicht , daß ein Frem¬
der im Zimmer war , und eine leichte Röthe deckte ihre Wan¬
gen . Der Müller richtete den Blick auf sie — und konnte ihnnicht wieder a ^wenden , so sehr fesselte sie ihn.

Es ' würde in der That ka m Jemand , der Margarethe an
dem Morgen , wo sie bleich , abgezehrt und elend ins Haus ge¬bracht wurde , gesehen hatte , sie heute wieder erkennen . Ihre

'. ganze Gestalt schien sich nen belebt und erfrischt zu haben . Der
krankhafte Zug des Elendes war aus ihrem Gesichte geschwunden,

' und Ovaren ihre Wangen auch noch immer bleich , so schimmerte
-doch schon ein zartes Roth hindurch . Ihre großen , dunkeln Au-
Hen , die ' es schon an jenem Morgen derVäurin angethan , batten
Mrff erhöhten Glanz bekommen , der indeh nichts Versengendes,sondern etwas belebend Erwärmendes hatte.

Sie hatte ihren Vorsatz , den Wald zu verlassen , längst aus¬
geben müssen ; denn dieBäurin war mit Bitten in sie gedrungen
und hielt sie yun wie ihr eigenes ' Kind , das sie mit jedem Tag
lieber gewann ., Und Margarethe verdiente auch Liese Zuneigung
durch ihr Mellst anspruchloses Wesen , durch die ganze Art undWeise , wie sie sich stets nützlich ru machen wußte.

Ueber ihre früheren Verhältnisse ' wußten die Bewohner des
Waldhofes freilich noch wenig mehr als am ersten Tage . Sie
hatte ihre Heimath verlassen , um der hatten Behandlung einer
Stiefmutter zu entgehen — das war alles , wasjfie erzählt hatte.
Sie schw ieg darüber . —  Ihr Verhältniß zu C onrad hatte sich

Vedigirt , gevruckt und v«i

nicht anders gestaltet , als eS am ersten Tage gewesen war . Con¬
rad würdigte sie keines Blickes und batte noch kein Wort mit ihr
gesprochen . Sie vermied es , mit ihm zusammen zu treffen.

Die Bä irin schüttelte über dich V -rhältniß oft den Kovf.
glaubte aber die ganze Erklärung in Conrads sinsterm , verschlos¬senem Wesen zu finden . —

Der Müller wandte den Blick nicht von ihr , bis sie das
Zimmer Witter verlassen hatte . Unruhig erhob e - sich und schrittdurch daS Zimmer.

„Sagt mir . was ist' s eigentlich mit dem Mävchen ? " fragteer endlich den Waldbauer . „ Wer ist es unv wie st es zu Euch
gekommen ? "

Der Waldbauer siprech nicht gern darüber , dennoch konnte
er eine Antwort aus so bestimmte Frage nicht umgehen

„In Armuth ist sie zu mir gekommen, " entgegnen er , „ und
iinTedrrge ist sie daheim , — das ist alles , was ich darüber weiß ."

„Das ist freilich wenig " entgegnete der Müller lächelnd.„Und daraus hin wollt Ihr sie behalten ? "
„Kann wohl sein, " erwiederte Steffen kurz , da er nicht Lusthatte , Ließ Gespräch fortzusetzen.
„Sie ist ein hübsches Mädchen, " fuhr Zeidler fort . „ Es

liegt etwas in ihrem Gesichte , was ich noch wenig gesehen habe ."
"Auf ihr Gesicht gebe ich nichtssprach  der Waldbauer,

„Aber ihr Herz ist gut,  so weit ich es kenne , und in Wochen
lernt man schon einen Menschen beurtheilen , wenn man ihn täg¬lich um sich bat.

Damit hatte das Gespräch über Margarethe ein Ende . Der
Müller verließ den Waldhof , schaute sich aber verschiedene Male
um , ob er nicht das Märchen erblicken werde . — Er mochte sich
nickt gestehen , daß Margarethe einen tiefen Eindruck aus ihn ge¬
macht habe . Dennoch war es nicht anders , und ihr Bild schwand
nicht aus seiner Erinnerung.

„Du scheinst wahrhaftig nickt zu wissen , welch ein hübsches
Mädchen du im Hause hast, " sprach er am Abend zu Conrad.
„Oder bist du eifersüchtig daraus ? "

„Es ist eine Bettlerin, " entgegnete Conrad mit verrächtli-cheni Achselzucken und fügte nichts weiter hinzu.
Am wenigsten hatte jedenfalls Margarethe eine Ahnung da¬

von , einen wie tiefen Eindruck sie auf den jungen Müller ge¬
macht hatte . Er wollte sie mit Gewalt aus seiner Erinnerung
verdrängen , denn eine Bettlerin — wozu konnte das führen?
Aber das Her ; läßt sich nicht täuschen und bestechen Er kam
oster auf den Waldhof zum Besuch , und je näher er Margarethe
kennen lernte , um jo fester setzte sich der Gedanke bei ihm fest,daß sie sein werden müsse , daß er ihretwegen alles Gerede der
Menschen in Ruhe ertragen werde

Es war auch in dem nahen Dorfe kein Geheimniß geblie¬
ben , daß er des fremden Mädchens wegen so häufige Besuche
auf dem Waldhofe machte , und es wurde viel darüber gesprochen.
Man begriff nickt , wie er einer ganz Unbekannten , die als Bett¬
lerin aus den Waldhof gekommen war , nachgehen konnte , da ihm
doch die hübschesten und reichsten Mädchen ohne Zögern die Hand
gereicht haben würden.

Am meisten wurde darüber in dem kleinen , ärmlichen Hause
gesprochen , welches die blöde Life bewohnte . Mit ihrer Tochter,
einem hübschen Mädchen , hatte der Waffermüüer Jahrelang ein
vertrautes Verhältniß unterhalten , und die sowohl wie ihre Mut¬
ter hatten sich dem festen Glauben hingegeben , Laß er sie als
Frau iu die Wassermühle einsühren werde . (Forts .solgt .)

Wir versäumen nicht , auf die nachtheitigen Folgen der Ver¬
nachlässigung des Hustens wiederholt aufmerksam zu machen : man
vergesse nie , daß jeder Catarrh «ine Krankheit ist und gar leicht
in Lungenentzündung oder Lungensucht und Auszehrung überge¬
hen kann . Es ist erwiesen , Laß die größere Hälfte aller Krank¬
heiten dadurch entsteht , daß man ein katarrhalisches Uebel vernach¬
lässigt ! Bei allen Leiden der Athmungs Organe , Husten . Heiser¬keit , Verschleimung , Keuchhusten , ja selbst bei Asthma und begin¬
nender Lungenschwindsucht leiste « vor allen ähnlichen bekannte»
Mitteln die Stollwerck ' scken Brust -Boubous so außerordentliche
Dienst « , daß ivir mcht u nterlassen wollen , darauf hinzuwei sen.

Irr » »o» - O e schl ä ü «r.
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